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Gerda Forrer ist die Hauptdarstellerin im ersten Duftfilm. Ihr Parfüm «My dream» gibt den Anstoß zur Handlung. Aber auch ihre eigene
hübsche Nase muß sich betätigen, sie schnuppert an Rosen und an Flieder, und die Zuschauer werden mit ihr den gleichen Duft einatmen.

Gerd« Forrer, /'étoi/e c/m premier /î/m o//acti/, respire /er ro*e*... et /er /i/a* dont /er e///«ve* parviendront éga/emenf a«* rpectatenrr.
Photos Viktor Staub
«Pro Film»

Duftender Film Le yz/w o//ctctz/

Der Schweizer Hans E.
Laube, der Erfinder des
duftenden Films, vor der
Duftapparatur, die den
Namen O. T. P.-Appara-
tur erhalten hat, und die
in jedwede Tonfilmkabine
eingebaut werden kann.
Durch den Filmstreifen
werden automatisch die
Impulse ausgelöst und der
Sendeapparatur übertra-
gen. Das eigentliche Ge-
heimnis der Erfindung ist
verborgen hinter den ver-
schlossenen Teilen; was
sichtbar ist, sind Mano-
meter und Lichtsignaie,
die dem Operateur die
Duftsendungen ankünden,
sowie der Knopf, durch
den die Duftstärke je nach
Größe des Vorführraumes
eingestellt werden kann.

Notre compatriote A/. Han* £. La«£e c/evant /e ta£/ea« c/e

/'apparei/ </e prise des oc/e«r* — c/it apparei/ O. 7\ P. — c/ont
i/ est /'invenfear. 7"o«t comme /e so«, /es e///«ve* sont enre-
gistrées à même /e ^/m. Des conc/enratewr* permettent de /es

réc/nire o« c/e /es intensiver.

Zuerst war es nur das Auge, das im dunklen Zuschauerraum des Kinos beweglichen
Bildern folgte, dann mußte, als der Ton dazukam, das Ohr mithelfen, und jetzt wird —
als größte Merkwürdigkeit — auch noch die Nase in Tätigkeit treten, denn mit dem spre-
chenden Kinobild wird sich der Duft vereinen. Ein Schweizer, Hans E. Laube, hat die
Duftapparatur erfunden, die es bewirkt, daß gleichzeitig mit dem sichtbaren Bild der ent-
sprechende Duft vom Zuschauer — dieses Wort wird man wohl ändern müssen —
wahrgenommen werden kann; blendet das Bild in ein anderes über, so wechselt auch im
gleichen Augenblick der Duft, vorausgesetzt, daß etwas
Riechbares zu sehen ist. «Pro Film» hat nun den ersten
Duftfilm gedreht, einen'kurzen Spielfilm, in dem sieben-
unddreißig verschiedene Düfte wehen; er heißt «My
dream» und soll an der New-Yorker Weltausstellung im
Schweizer Pavillon seine Uraufführung erleben.

C'e*t à OwcAy ^«e /«f tournée /a première Z>anc/e o//active «A/y c/ream». /I /'état-major c/e* cinécwtef e*t adjoint en /a circo«*-
tance, Af. Ä. ParfA fXj co//a£orate»r c/e A/. Lan&e ^«i remp/if /et /onction* c/e régi**e»r c/e* oc/e«r*.

C'était i/ y a gae/gxe* année* c/an* an cinéma parifien c/e* /a«£o«rgf. On venait c/e

mettre a« point /e «par/anf». 5«r /'écran c/é/î/c"Vnt c/'immen*e* troapea«* c/e vac/ze* c/ont

/e* me«g/emenf* emp/i**aient /a *a//e. «Ce n'e*t rien — c/i*ait «n titi — mai* pigez-moi
c/'»ne combine ^«anc/ on a«ra inventé /e jîh" «tentant /00*/e.» C'e*t a«jo#rc/'/»«i c/>o*e

/aite. Le jîh» o//acti/ a été mi* a« point par /'»n c/e no* compatriote* A/. Han* £. Lan/>e.

L'a**ociation «Pro jî/>»* vient c/e toarner /a première ianc/e o//active «A/y c/ream», c/ont

/a première *e c/éro«/era a« pavi//on *«i**e c/e /'Lxporifion c/e New-Forfc.

Während der Außenaufnahmen zum ersten Duftfilm «My dream» in Ouchy. Zum erstenmal in der Geschichte des Films
gehört der Duftregisseur zum Aufnahmestab; es ist R. Barth (X), der filmtechnische Mitarbeiter des Erfinders.
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